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Synopsis: 

„…"Trade" - das schlichte englische Wort für "Handel" verschleiert, um was es eigentlich 

geht: die Entführung von Mädchen und jungen Frauen, ihre illegale Verschleppung von 

Mexiko in die USA, ihr Verkauf als Sexsklavinnen…“ (Spiegel, 19.10.2007) 

 

 

 

 

 

 



Pressestimmen Film: 

„…TRADE – WILLKOMMEN IN AMERIKA ist ein aufrüttelndes, sorgfältig recherchiertes 

Pamphlet gegen die globalisierte Sex-Industrie und es ist ein Film, den der Zuschauer nicht 

so schnell vergessen wird!...“(filmkritiker.com) 

 

„…Das Ergebnis: Ein Drama, das durch bemerkenswerte Kamerafahrten, hervorragende 

Darsteller und erschütternde Tatsachen - brillant inszeniert an Originalschauplätzen - unter 

die Haut geht…“(kino.de) 

 

„…Allein schon der Thematik wegen ist Trade – Willkommen in Amerika ein unglaublich 

spannender und bewegender Film…“(kino-zeit.de) 

 

„…Es ist in letzter Zeit selten passiert, aber Trade – Willkommen in Amerika ist ein Film, der 

von der ersten bis zu letzten Minute fesselt und noch lange danach bewegt. Unbedingt 

ansehen!...“(kino-zeit.de) 

 

Pressestimmen Regie: 

„…Marco Kreuzpaintner nimmt uns mit auf die dramatische Suche nach einem Kind, dem 

dessen Achtungsanspruch als Mensch in einem Moment genommen wird und es so zur 

Handelsware reduziert wurde. Er zwingt uns schonungslos, in zum Teil drastischen Bildern an 

der Grenze des Ertragbaren, teilzunehmen an dem Martyrium…“(Jurybegründung/Bernhard 

Wickie Friedenspreis) 

 

„…Der deutsche Regisseur Marco Kreuzpaintner deckt die Machenschaften des 

internationalen Menschenhandels auf und liefert den spektakulärsten Film des 

Jahres!...“(kino.de) 

 

„…Der 30-jährige deutsche Regisseur Marco Kreuzpaintner gibt sein Hollywood-Debüt: Mit 

viel Herzblut und brutaler Deutlichkeit widmet er sich dem Thema Sexsklaverei …“(Welt, 

18.10.2007) 

 

„…Er zeigt die Dinge in aller Deutlichkeit, um der guten Sache willen…“(Welt, 18.07.2007) 


